
Für einen politischen Funktionär ist es sehr 
wichtig, theoretisch zu verarbeiten, warum dies 
jetzt das Hauptkettenglied ist. Zum gegenwärti­
gen Zeitpunkt entspricht z. B. die Kooperation in 
der Feldwirtschaft den Interessen der Genossen­
schaftsbauern am besten, führt diese Koopera­
tion zu einer weitgehenden Übereinstimmung 
mit den Interessen der Gesellschaft und wird 
somit als große Triebkraft wirken.
Führen wir unsere Kader zu solchen Erkennt­
nissen? Verschiedentlich wird die Kooperation 
in der Feldwirtschaft nur vom technisch-orga­
nisatorischen Standpunkt erklärt. Aber welcher 
gesellschaftliche Aspekt dahinter steckt, das 
wird oft nicht gezeigt. Darauf kommt es jedoch 
gerade an! Die Kooperation in der Feldwirt­
schaft sichert uns weiter ein schrittweises und 
differenziertes Voranschreiten. Sie wird auf die 
Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins 
einen großen Einfluß ausüben, wird die Genos­
senschaftsbauern auf die weitere perspektivische 
Entwicklung auf anderen Gebieten vorbereiten.

Verantwortung der Leiter
Wenn wir kritisch überprüfen, wie sich eigent­
lich die Leiter zur Kaderarbeit verhalten, so 
stellen wir fest, daß sie dafür oftmals relativ 
wenig Zeit aufwenden. Das ist nicht richtig, denn 
die sachlichen, technisch-ökonomischen Auf­
gaben können nur dann gelöst werden, wenn die 
richtigen Menschen am richtigen Platz stehen. 
Wer keine systematische Kaderarbeit macht, 
hinkt immer hinter den Ereignissen hinterher. 
Jetzt ist es notwendig, systematisch die Men­
schen auf die neuen Aufgaben vorzubereiten und 
für ihre ständige Qualifizierung zu sorgen. 
Jeder muß für sein Gebiet die Kader im Auge 
haben, die entwicklungsfähig sind. Dafür ist in 
erster Linie der Leiter verantwortlich. Die Par­
teiorganisationen sollten ihm dabei helfen. Ge­
genwärtig wird aber noch viel dem Zufall über­
lassen. Die Kreisproduktionsleitungen z. B. müß­
ten eine ihrer Hauptaufgaben darin sehen, lang­
fristig solche Kader auszuwählen und zu quali­
fizieren, die in der Lage sind, LPG oder be­
stimmte Produktionseinheiten der Feldwirt­
schaft, der Viehwirtschaft im Rahmen der Ko­
operation ordentlich zu leiten. Die Arbeit mit 
den Kadern ist wichtiger, als hinter Schweine­
schwänzen herzurennen. Schwierigkeiten bei der 
Steigerung der Produktion entstehen gerade 
dort, wo in den LPG die Leitungskräfte fehlen, 
die die Produktion richtig nach sozialistischen 
Prinzipien organisieren können. Die Schlußfol­
gerung ist, sich energisch mit einer echten Pla­
nung des Kaderbedarfs und der langfristigen 
Ausbildung und Qualifizierung zu befassen.

Frauen in der Landwirtschaft
Ausbildungsstand der ständig beschäftigten 

Frauen in den LPG

1959 1962 1966 1967

Diese Entwicklung ist gut - aber sie reicht nicht aus. 
Gegenwärtig sind nur 22,2 Prozent der in den LPG 
ständig beschäftigten Frauen fachlich ausgebildet. 
Die neuen Aufgaben erfordern Schlußfolgerungen!
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Sehr wichtig ist die kadermäßige Stärkung der 
Leitungsfunktionen in den Betrieben der Ver­
arbeitungsindustrie. Unter Führung der Partei 
haben sich viele fähige Leiter entwickelt, poli­
tisch bewußte Menschen gebildet, erfahren in 
der Leitung von Arbeitskollektiven und Produk­
tionsprozessen. Die fähigsten Kräfte gehören 
jetzt an die Punkte, wo die kompliziertesten 
Probleme zu lösen sind. Alles, auch was die Ka­
derarbeit anbetrifft, muß unter dem Gesichts­
winkel des einheitlichen Reproduktionsprozesses 
der Landwirtschaft und Verarbeitungsindustrie 
gesehen werden.

Welche neuen Anforderungen werden z. B. an 
den Leiter einer Molkerei gestellt? Unter den 
neuen Bedingungen ist er eben nicht mehr Mol­
kereileiter, sondern Leiter der Kooperationskette 
Milch. Die eigentliche Milchverar'beitung muß 
ein ganz anderer leiten. Aber das gilt nicht nur
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